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Eine zuverlässige, sichere, umweltschonende und bezahlbare Versorgung mit Energie ist Ziel der

EnBW Energie Baden-Württemberg AG. Ihre Forschung und Entwicklung hat deshalb die Aufgabe,

Technik für eine nachhaltige Energieversorgung verfügbar zu machen. Dazu gehört erstens: nicht

mehr Stoffe freizusetzen, als die Umwelt aufnehmen kann, zweitens: Energie unter Vollkosten mög-

lichst billig herzustellen und drittens: die Ressourcenbasis für folgende Generationen möglichst noch

auszubauen. Neue Energiequellen wie zum Beispiel die erneuerbaren Energien leisten bereits einen

wichtigen Beitrag zur Ressourcenschonung und zum Klimaschutz. Darüber hinaus setzt die EnBW-

Forschung darauf, auch in den bestehenden konventionellen Kraftwerken weiteres Potenzial zur 

Ressourcenschonung und CO2-Minderung zu erschließen. 
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Einer der Ansätze befasst sich mit
Erdgaskraftwerken. Angesichts der
begrenzten Verfügbarkeit von Erdgas
stellt sich die Frage, ob Gaskraftwer-
ke für die Verwendung alternativer
Brenngase, beispielsweise regenerati-
ves Biogas oder Gas, das aus festen
Brennstoffen wie Kohle hergestellt
wird, ertüchtigt werden und auf die-
se Weise flexibler betrieben werden
können. Darüber hinaus ist interes-
sant, wie stark die Gaszusammenset-
zung während des Betriebs schwan-
ken darf, ohne dass Brenner und
Turbine Schaden nehmen. Gaskraft-
werke mit einer breiten Brennstoffpa-
lette wären eine spannende Lösung,
um die Abhängigkeit von Erdgas zu
reduzieren.

Die Grundlagen dafür untersucht
jetzt das Deutsche Zentrum für Luft-
und Raumfahrt in Stuttgart gemein-
sam mit Partnern aus Forschung und
Industrie in einem auf 2,5 Jahre an-
gelegten Forschungsprojekt. Das
Vorhaben „Brennstoffflexibilisierung
für Kombi-Kraftwerke mit der Op-
tion eines CO2-freien Betriebs“ hat
ein Volumen von 3,85 Millionen Euro
und wird zu etwa gleichen Teilen vom
Land Baden-Württemberg und der In-

dustrie finanziert. Industriepartner
sind Alstom und die EnBW Energie
Baden-Württemberg AG. Gegenstand
des Forschungsprojekts ist zum einen
die Entwicklung eines Verfahrens zur
Bereitstellung eines synthetischen
Brenngases (Synthesegas), das zuver-
lässig und schadstoffarm verbrannt
werden kann. Zum anderen wird un-
tersucht, wie Gasturbinen-Brennkam-
mern auf die besonderen Verbren-
nungseigenschaften dieser neuen
Synthesegase hin ausgelegt werden
können. 

Am Institut für Verfahrenstechnik
und Dampfkesselwesen der Univer-
sität Stuttgart (IVD) wird eine Pilot-
anlage im 200 Kilowatt-Maßstab mit
einem Wirbelbett-Vergaser zur Her-
stellung eines heizwertreichen Syn-
thesegases aufgebaut. Das Synthese-
gas wird aus Kohle oder Holz bzw.
anderen Biomassen erzeugt werden.
Bei der so genannten Vergasung
wird der feste Brennstoff hauptsäch-
lich in die gasförmigen Komponen-
ten Kohlenmonoxid (CO) und Was-
serstoff (H2) umgewandelt. In der
Pilotanlage soll dann die Erzeugung
von Gas in einer definierten, gleich
bleibenden Qualität untersucht wer-

den. Dieses Gas kann dann in Gas-
turbinen eingesetzt werden. Die
Nutzung definierter Synthesegase
eröffnet zudem die Option, in einem
späteren Schritt eine wirtschaftlich
effizientere CO2-Abscheidung zu
realisieren. Durch das Zentrum für
Sonnenenergie- und Wasserstofffor-
schung (ZSW) werden Trägermateria-
lien untersucht, die zur CO2-Abtren-
nung aus dem Synthesegas in einem
zweiten Wirbelschichtreaktor einge-
setzt und getestet werden können.

Synthesegase mit hohem Heizwert
und möglicherweise schwankender
Zusammensetzung stellen erhöhte
Anforderungen an einen sicheren
und emissionsarmen Betrieb der
Gasturbine. Im Gegensatz zu Erd-
gas enthält Synthesegas Wasserstoff, 
der in klassischen Turbinenbrenn-
kammern örtlich und zeitlich Tempe-
raturspitzen verursacht, die konstruk-
tiv und prozessual beherrscht werden
müssen. Materialschäden und höhere
NOx-Emissionen sind sonst die Folge.
Die Verbrennungseigenschaften des
erzeugten Synthesegases werden
deshalb im zweiten Teil des For-
schungsvorhabens vom DLR unter-
sucht.
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Alternative Brenngase aus festen Brennstoffen zu gewinnen,
ist heute hochwillkommen – Pilotanlage einer fortschrittlichen
Holzvergasung der EnBW-Beteiligung Stadtwerke Düsseldorf
im sauerländischen Arnsberg.

Schema einer Versuchsanlage
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